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u evangeliſches Glaubensbekenntnis der badiſchen TandeskircheEi

aus dem Jahr 1823 .



echter Volkstümlichkeit , Klarheit und Einfachheit in ſeiner D

legung der Unterſcheidungslehren zwiſchen der kathe

ſchen und prote n Kirche . Deshalb ſe

hm gerne dieſe Darſtellung der Geſchichte der badiſchen Uni

Im Jahr 1823 hatte ein Teil der Einwohner in den ganz katholiſche

Freiherrlich von Gemmingiſchen Orten Mühlhauſe ind L

mingen , den Grundherrn mit ſeiner Familie und ihre Pfarrer §

höfer an der Spitze , um Aufnahme in die evangeliſche Kirche bei der

Regierung gebeten . Die förmliche und feierliche Aufnahme gef (8

lautet ein zeitgenöſſiſcher Bericht ) am Sonntage Quaſimodogenit

Fahres 1823 in der Hauskapelle des Grundherrn durch den von 6
geliſchen Miniſterial - Kirchen - Sektion dazu beauftragten Landdekan Sach

on Karlsruhe . Der erhaltenen Inſtruktion gemäß verfügte ſich ſer

dem dazu kommittierten Landesherrlichen Kommiſſarius , Geheimerat Rotl

welcher zu der Zeit noch als erſter Beamter in Pforzheim geſta
mit dem zur Aſſiſtenz dabei beauftragten Pfarrer Lindenmeier von da

bemeldetem Sonntage morgens in die Freiherrliche Wohnun Nack

dem ſämtliche Uebertretende ſich in der Kapelle eingefunden hatten , be

gann der Akt mit einer von Pfarrer Lindenmeier gehaltenen A

ſicht der Verſammlung ausſprechenden Rede. Hierauf trug Dekan S

die von der kommittierenden hohen Behörd il

ſtellten Bekenntnisfragen nachfolgenden Inhalts ve

Satz 1 ie Evangeliſch - Proteſtantiſche Kirche , alſo a die evan

geliſche Kirche des Baden , erkennt und verehrt den

göttlichen Stifter des Chriſtentums , Jeſus Chriſtus , als das Einzig
mit höchſter Machtvollkommenheit regierende Oberhaupt ſeiner Kirche auf
Erden ; und ſchließt damit alle andere menſchliche , unbeſchränkte und
unfehlbare Oberherrſchaft über Lehre , Glauben und Gewiſſen aus velche
ſich aus Irrtum an Jeſu Chriſti Stelle geſetzt hat . Frage . Iſt ieſes
uich Euer Aller wohlbedachte Anſicht und Ueberzeugung ?

—
Satz 2. Sie erkennt aber daneben in ihrem Eva ngeliſchen

iten als Landesbiſchof zugleich die einzige kirchliche Stelle

Staate , welche alle äußere und innere Angelegenheiten der

Landeskirche in Einheit mit dem Wohl des Staats zu beaufſicht

leiten und zu ſchützen hat , und dieſe Rechte und Pflichten durch ih

öchſten Staats - und Kirchenkollegien nach den Grundſätzen



erirrte Menſchheit ſo herrlich geer wet hat , reumütig zurück

kel ſich beſſernden Menſchen auch die Schuld der vorhe

6 nden aus Gnade erlaſſen und ſolch Heil und Seligkeit

allen gläubigen und frommen Bekennern ſeines Namens

3 7 nmöähr N ſcho Iu orkount Gou
aus Gnaden gewähren Die Evangeliſche Kirche anerkennt daher keine

Verdienſtlichkeit der guten Werke eines Menſchen zu ſeiner eigenen Recht

fertigung bei Gott ; noch weniger alſo einen Ueberfluß und Ueberſchuß

ſolcher Verdienſtlichkeit bei beſonders heiligen Menſchen , aus

Ueberſchuß ſich ein Gnadenſchatz unter der Verwaltung der

Menſchen bilden könnte , und daher

dieſen Gnadenſchatz berechnete Ablöſung ( Ablaß ) ſchon begangener oder

zu begehender Sünden gegen aufgelegte Kirchenbußen , oder Werk

eiligkeiten jeder Art ( als Gebete der Zahl nach , Kaſteiungen , Wall

fahrten und dergl . ) . Fra Stimmt mit dieſer höchſten und heiligſten

Lehre des Chriſtentums Euer Aller innigſte Ueberzeugung in frommem

7
Sinn und ohne allen Vorbehalt überein ?

Satz 5. Um zu jener fruchtbaren und beſeligenden Heiligung des

nnes und Lebens unter Gottes und ſeines heiligen Geiſtes fortwäh







verunſtal
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